
FLZ-Lesertelefon
heute Abend
Anregungen, Tipps und
Kritik sind erwünscht

ANSBACH – Für Anregungen,
Tipps und auch für Kritik: Die
FLZ-Redaktion steht heute
wieder am Lesertelefon zur
Verfügung. Ab 17 Uhr am Hö-
rer: Petra Mai, Redakteurin der
Lokalredaktion Ansbach.

Vorschläge und kritische An-
merkungen können am Leserte-
lefon querbeet zu allen Themen
gemacht werden: zum Beispiel
zur Kommunalpolitik, zur Stadt-
und Dorfentwicklung oder zum
Nahverkehr. Aber auch schein-
bare „Kleinigkeiten“ wie ein ab-
geschraubter Briefkasten, ge-
fährliche Schlaglöcher in Stra-
ßen, eine zu geringe Arztdichte,
der Nahverkehr oder Hunde-
haufen auf Spielplätzen können
ein berechtigtes Ärgernis sein.
Die Fränkische Landeszeitung

wird die von den Lesern ange-
sprochenen Themen, die von öf-
fentlichem Interesse sind, auf-
greifen, auch selbst recherchie-
ren und dann darüber berichten.

Leser
Telefon
Heute für Sie von
17 bis 18 Uhr
unter
0981/9500-223
am Hörer:

Petra Mai
Redaktion Ansbach

„Geschichten“ auch für ältere Schüler
ANSBACH (oh) – Der Stiefmutter

fällt nichts Besseres ein, als Schnee-
wittchen nach dem Leben zu trach-
ten. Das Grimmsche Märchen er-
zählte Schauspielerin Sophie Wei-
kert (links) gestern den Kindern ei-
ner Kombiklasse 3/4 in Ansbachs Ka-
rolinenschule. Dies geschah im Rah-
men des Sprachförderprojekts, das
das Theater Ansbach anbietet (die
FLZ berichtete). Dazu zeigte sie Bil-
der, die Mädchen und Buben aus an-
deren Bildungsstätten gemalt hat-
ten. Bislang lief das Projekt schon in
zwei Kombiklassen 1/2 der Schule,
finanziert vom Verein „Wir gegen
Jugendkriminalität“. Zu den Erfah-
rungen erklärte Rektorin Eveline
Glöklen (hinten Mitte): „Die Kinder
waren total begeistert.“ Die Schule
beherberge 26 Nationen, und die
Schüler mit Migrationshintergrund
machten bis zu 80 Prozent aus. Viele
Kinder brächten Fluchterfahrung
mit und könnten kaumDeutsch. Nun
gab es eben einmalig auch einen
Termin für eine Klasse 3/4. Bürger-
meister Martin Porzner finanzierte
diesen privat. „Die Schulen haben ja
teilweise das Problem, dass sie um fi-
nanzielle Mittel ringen“, unterstrich
er, „vielleicht gibt’s ja Nachahmer.“

Klassenlehrerin Martina Loscher
(hinten rechts) bekannte, „dass ich so
begeistert war“ vom Thema Mär-

chen. Dieses spielt eine zentrale Rol-
le in dem Projekt. „Es ist ein Ge-
schichten-Erzählprojekt“ – mit sie-

ben Geschichten, sagte Sophie Wei-
kert. Daher heiße es „Das Buch mit
den sieben Siegeln“. Foto: O. Herbst

Jüdischem Leben in Ansbach begegnen
Woche der Brüderlichkeit vom 6. bis zum 12. März – Synagogalchor Leipzig kommt nach Ansbach

ANSBACH (ank) – Unter dem
Motto „Nun gehe hin und lerne“
steht die Woche der Brüderlichkeit
in diesem Jahr. Vom 6. bis zum 12.
März soll mit einem vielseitigen
Programm der christlich-jüdische
Dialog gefördert werden.

„Es ist dieses Jahr alles dabei“,
sagt Dr. Johannes Wachowski, Koor-
dinator des Initiativkreises. Der Bo-
gen werde „von der Geschichte zum
Modernen“ gespannt.
Offiziell eröffnet wird die Woche,

die bundesweit gefeiert wird, am
Montag, 6. März, um 19.30 Uhr im
Gemeindezentrum St. Gumbertus.
Dr. Oliver Herbst stellt dort das Le-
ben und das Wirken des jüdischen
Musikpädagogen Peter Feuchtwan-
ger vor. Begleitet von Musikerin Ma-
reile Weigt, die einige Werke auf dem
Klavier spielt.
Am Mittwoch, 8. März, geht es wei-

ter mit einer Lesung. „Der Schrecken
verliert sich vor Ort“ heißt das Buch,
aus dem Autorin Monika Held ab
19.30 Uhr in der Gotischen Halle im
Stadthaus liest. „Es geht um eine
Liebesbeziehung zwischen einem
Auschwitz-Überlebenden und einer
Deutschen“, erzählt Juliane Brum-
berg, Vorstandsmitglied des Ansba-
cher Frauenrings.
Einen historischen Vortrag gibt es

am Donnerstag, 9. März, um 19.30 im
Pfarrzentrum St. Ludwig. Dabei wol-
le Theologe Wolfgang Osiander die
Hintergründe der Schrift „Gutachten
zur Blutbeschuldigung“ des Refor-
mators Andreas Osiander erklären,
sagt der Geschäftsführer der Katho-
lischen Erwachsenenbildung, Nor-
bert Boehnki.
Jüdisches Leben können Interes-

sierte bei einer Studienfahrt am
Freitag, 10. März, erleben. „Es geht
nach Veitshöchheim“, erläutert Pfar-
rer Jens Porep, stellvertretender
Vorsitzender des Evangelischen Bil-
dungswerks. Dort gibt es eine Füh-
rung durch die Synagoge und das jü-
dische Kulturmuseum geben. Das
Besondere sei: „Es ist nicht nur ein
Museum, hier werden jüdische Got-

tesdienste gefeiert.“ Abfahrt ist um
12.30 Uhr am Bahnhofsplatz, die
Rückkunft ist um 19 Uhr geplant.
Anmeldungen werden unter Telefon
0981 /9523122 entgegengenommen.
Die Synagoge in Ansbach kann am

Samstag, 11. März, besichtigt wer-
den. Von 10 bis 12 Uhr stehen die Tü-
ren offen, berichtet Alexander Bier-
noth, Vorsitzender der Frankenbund-
Gruppe Ansbach. Für Schulklassen
seien Besichtigungen die ganze Wo-
che möglich, sagt Renate Weinmann
vom Amt für Kultur und Tourismus.
Anmeldungen beim Amt sind unter
der Telefonnummer 0981/51243 mög-
lich.
Ebenfalls am Samstag, um 16 Uhr,

kommt der Synagogalchor Leipzig
nach Ansbach in die St.-Gumbertus-
Kirche. Das, so Dekanatskantor Carl
Friedrich Meyer, sei „etwas ganz Be-
sonderes“. Der Chor biete mit ro-
mantisch klingenden Chorsätzen
und jüdischer Volksmusik ein brei-
tes Spektrum.
Einen Einblick in die jüdische Ge-

schichte Ansbachs gibt eine Führung
über den Jüdischen Friedhof am
Sonntag, 12. März. Treffpunkt ist um
11.15 Uhr am Josef-Fruth-Platz. Den
Abschluss der Woche bildet die Ko-
mödie „Hannas Reise“, ein Film, der
am Sonntag, 12. März, um 19.30 Uhr
in den Kammerspielen gezeigt wird.

Die Organisatoren Carl Friedrich Meyer, Dr. Johannes Wachowski, Norbert
Boehnki, Juliane Brumberg, Jens Porep, Renate Weinmann und Alexander
Biernoth (von links) freuen sich auf die Woche der Brüderlichkeit. F.: Albright

Hauptversammlung
beim Fotoclub
ANSBACH – Die Hauptversamm-

lung des Fotoclubs Ansbach ist für
den heutigen Mittwoch, 22. Februar,
anberaumt. Treffpunkt ist um 20 Uhr
im Kunsthaus Reitbahn 3. Im Mit-
telpunkt stehen Rechenschaftsbe-
richte.

Urteil ist rechtskräftig
ANSBACH (af) – Rechtskräftig ist

mittlerweile das Urteil, das kürzlich
vor dem Schwurgericht im Ansba-
cher Landgericht gefällt wurde. Ein
32-Jähriger war wegen gefährlicher
Körperverletzung, versuchten Tot-
schlags an seiner Ehefrau und Be-
drohung zu fünf Jahren Haft ohne
Bewährung verurteilt worden. Weil
weder Staatsanwalt noch Verteidiger
Rechtsmittel eingelegt haben, wird
die Strafe vollzogen.

Von Jedermann bis Musik-Kasperett
Das Programm der Kulturburg Lichtenau für 2017

LICHTENAU (tw) – Mit einem
festspielwürdigen Stoff beginnt der
Verein „Kulturburg Lichtenau“
demnächst sein Jahresprogramm,
das bis November sieben Veranstal-
tungen präsentiert. Los geht es mit
einem Stück, das wie kein anderes
mit Salzburg verbunden ist.

Zu sehen ist am Samstag, 4. März,
als Programmauftakt in der Alten
Turnhalle nichts weniger als der „Je-
dermann“ in einer Mundart-Fas-
sung: Fitzgerald Kusz hat Hugo von
Hofmannsthals „Spiel vom Sterben
des reichen Mannes“ in den heimi-
schen Dialekt geholt. Das Theater
Kuckucksheim interpretiert den
„Fränkischen Jedermann“ mit Men-
schen und Puppen (Beginn 20 Uhr).
Schon Tradition ist, dass das Tele-

mann-Orchester Nürnberg in der
evangelischen Dreieinigkeitskirche
ein Konzert gibt. Solistin ist dieses
Mal die Harfenistin Claudia Forster
(13. Mai, 20 Uhr).
Unter dem Titel „Glassiger aff

fränggisch“ hat die Band „Franggn
Mafia“ Rock-Klassiker versammelt
und sie mit Mundart-Texten verse-
hen (28. Mai, 11 Uhr). Sie gibt sie bei

einem Konzertfrühschoppen im Hof
der Festung Lichtenau zum Besten.
Die Dietenhofener Kapelle „Gankino
Circus“ – vor kurzem mit Matthias
Egersdörfer in den Ansbacher Kam-
merspielen umjubelt – ist auch allei-
ne wunderbar schräg. Mit ihrem Pro-
gramm „Irrsinn und Idylle“ zeigt sie
in der Alten Turnhalle, was Konzert-
kabarett bei ihr ist (7. Juli, 20 Uhr).
Nach der Sommerpause ist der Ka-

barettist Holger Paetz mit seinem
Solo „Ekstase in Würde“ bei der Kul-
turburg Lichtenau in der Alten Turn-
halle zu Gast (30. September, 20 Uhr).
Einen Tag später macht dort Anne

Klinge Theater für die Kinder: „Der
gestiefelte Kater“. Ihr Clou: Sie spielt
mit ihren Füßen, als seien es Figu-
ren und die Fußsohlen deren Ge-
sichter (1. Oktober, 14.30 Uhr).
Und schließlich geben sich die Er-

finder des Musik-Kasperetts die Eh-
re: das Duo „Zärtlichkeiten mit
Freunden“, längst kein Insidertipp
mehr, sondern mit Preisen hochde-
koriert. Die beiden sächsischen „Zu-
zweitunterhalter“, Christoph Walther
und Stefan Schramm, reisen mit ih-
rem Programm „Mitten ins Herts“
(11. November, 20 Uhr) an.

Theaterprinzipal Stefan Kügel aus Heppstädt bringt mit seinem Theater Ku-
ckucksheim ein berühmtes Drama mit kräftigen Bildern und besonderem Zun-
genschlag auf die Bühne, den „Jedermann“: Fitzgerald Kusz hat Hugo von Hof-
mannsthals Original ins Fränkische übertragen. Foto: Andreas Riedel

Lesung mit
Fritz Stiegler
ANSBACH – Am Donnerstag, 23.

Februar, liest der Autor Fritz Stiegler
im BRK-Centrum, Henry-Dunant-
Straße 10, aus seinem Buch „Valen-
tina“ vor. Seine Geschichte spielt
1943 in Franken. Valentina, die jun-
ge ukrainische Zwangsarbeiterin,
kann aus dem Arbeitslager Langen-
zenn fliehen. Als Magd findet die
Unterschlupf bei einer Bauernfami-
lie. Die Lesung beginnt um 14.30 Uhr.

Abt zur Reformation
ANSBACH – Ein Vortrag mit Abt

Dr. Beda Maria Sonnenberg aus der
Abtei Plankstetten findet am Don-
nerstag, 23. Februar, ab 19.30 Uhr
statt. Er wird die Sicht eines Klos-
tervorstehers auf die Reformation
erläutern. Die Veranstaltung in der
Staatlichen Bibliothek, Reitbahn 5,
wird von Katholischer Erwachsenen-
bildung und Bibliothek angeboten.

Seniorenkreis
BRODSWINDEN – Beim Senio-

renkreis am Donnerstag, 23. Febru-
ar, lautet das Thema „Zu Besuch in
Luthers Heimat“. Die evangelische
Kirchengemeinde lädt dazu um 14.30
Uhr ins Gemeindehaus ein.
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